
Kemberger Zeitung

ſichtsbehörde angeordnet worden

vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Amgegend
Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis: Monatlich für Abholer
1,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. Im Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes. m

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Koebklamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,
W

eS das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 88 Donnerstag, den 31. Juli 1930 32. Jahrg.
Anmeldungen für die diesjährige

Ziegenbockkörung
ſind bis 5. Auguſt in der Stadtſchreiberei zu erſtatten.
Verſpätete Anmeldungen verurſachen Koſten und Weite
rungen,

Kemberg, den 28. Juli 1930.

149] Der Magiſtrat.
Die Quartiergelder

können gegen Abgabe der Quartierzettel ſofort in der
Kämmerei abgeholt werden.

Kemberg, den 29. Juli 1930.

120 Der Magiſtrat.
Freitag und Sonnabend (1. und 2. Auguſt
freibädetäge für tinder

Kemberg, den 29. Juli 1930.

121] Der Magiſtrat.
Sonntagsruhe

im Handelsgewerbe.
Auswärtige Intereſſenten führen erneut Beſchwerde

über Offenhaltung hieſiger Geſchäfte an Sonntagen. Die

h werden nochmals umtu er Beſtimmungen über
g 4 n iſt von der Auf

Kemberg, den 29. Juli 1930.
122] Die Polizeiverwaltung.

Neues in Kürze.
Auf der erweiterten Parteivorſtandsſitzung des Zentrums

erklärten ſowohl der Vorſitzende Prälat Dr. Kaas, als auch der
Vorſitzende der preußiſchen Jentrumsfraktion, der Abgeordnete
Heß, daß bei weiterer Hetze der Sozialdemokratie gegen das
Zentrum und beſonders gegen den Reichskanzler ein ſerneres
Zuſammenarbeiten unmöglich ſei.

Bei der Deutſchen Staatspartei wurde ein vorläufiger
Aktionsausſchuß gebildet, deſſen Führung die Herren Mahraun,
Koch Weſer, Dr. Winſchuh und Glimm übernommen haben.

Der ruſſiſch- amerikaniſche Konflikt hat derartige Schärfe
angenommen, daß mit dem Abbruch der Handelsbeziehungen ge
rechnet werden muß.

Hilfe Preisſturz!
Börſenkrachs in Neuyork, zwei Millionen Arbeits

loſe in Deutſchland, ſtarres Schutzzollſyſtem in Amerika,
Preisſtürze auf allen Warenmärkten alle dieſe
Ereigniſſe ſind nur Symptome für eine einheitliche, ſeit
Jahren eingetretene Entwicklung, die jetzt auf ihrem
Höhepunkt angekommen zu ſein ſcheint. Die kapitali
ſtiſche Wirtſchaft erlebt ihre vielleicht größte Kriſe; wenn
in den Reden deutſcher Staatsmänner bei der Beratung
der Finanz und Steuergeſetze dieſe Entwicklung hin und
wieder angedeutet wurde, begegnete ſie bei allen nicht
unmittelbar Beteiligten lächelndem Zweifel, denn man
ſpürte von den, wie es hieß, kataſtrophalen Preisermäßi
gungen nichts, und man hielt die Begründungen für die
Not wendigkeit eines grundlegenden Ambaues der
Finanz und Wirtſchaftsverfaſſung für theoretiſche Aus
flüchte. Tatſache iſt, daß ſeit den Wirtſchaftskriſen nach
der Gründerzeit der ſiebziger Jahre keine Wirtſchafts
kriſe von ſolchem Umfange und ſolcher allgemeinen Be
deutung entſtanden iſt, wie das, was augenblicklich in
der internationalen Wirtſchaft vor ſich geht.

Ein paar Beiſpiele können das am beſten beweiſen:
Auf dem Weltmarkt liegen die Zuckerpreiſe um 60 Pro
zent unter denen der Vorkriegszeit, der Gummipreis be
trägt nur noch ein Sechſtel des Vorkriegspreiſes, Kupfer
liegt um 20 Prozent unter den Vorkriegspreiſen. Noch
ſtärker trifft der Preisrückgang den Seidenmarkt und
alle Textilmärkte überhaupt. Kaffee wurde nach der
guten Ernte in Amerika mit 7,875 Cents gegen 9 Cents
im Jahre 1913 gehandelt. Und ſo geht es bei einer
Durchſicht der Welthandelspreiſe fort. Der Rückgang der
Preiſe, gleichviel, ob es ſich um Lebensmittel, um Texti
lien oder Metall handelt, iſt allerdings nicht von heute
auf morgen eingetreten. Es handelt ſich um eine jahre
lange Entwicklung. Ende 1925 lag der Durchſchnitt
ſämtlicher Großhandelspreiſe noch um 50 Prozent über
dem Vorkriegsſtand, Mitte 1930 nur noch um 15 Prozent.

Der letzte Ruck der Preisſenkung iſt dann freilich
etwas plötzlich gekommen. Man hatte durch das Syſtem
der Valoriſierung verſucht, die Entwicklung aufzuhalten,

ngſte Ueberwa d ag

das heißt, die großen Rohſtoffproduzenten hatten ſtch
zuſammengetan und Durchſchnittspreiſe vereinbart, bei
denen ſowohl die teuer wie die billig produzierenden
Betriebe Gewinn abwerfen konnten. Dadurch ſollte eine
Unterbietung der teuer produzierenden Betriebe durch
die billig produzierenden verhindert werden. Aber die
Vereinbarung hielt nur, bis vor etwa einem Jahre in-
folge der abnehmenden Kaufkraft ein Rückgang in der
Nachfrage eintrat und nun die billiger produzierenden
Betriebe alle Rückſicht auf die weniger glücklichen Kon
kurrenten der eigenen Branche fallen ließen. Selbſt der
größte dieſer Valoriſierungstruſte, der Kangadiſche Wei-
zenPool, ſoll jetzt in ſeiner Exiſtenz bedroht ſein. Der
Zuſammenbruch der Valoriſterungsverſuche aber brachte
dann den letzten ſtarken Preisſturz, der ſeit anderthalb
Jahren faſt ununterbrochen anhält und die Preiſe zahl
reicher Rohſtoffe bereits weit unter das Vorkriegsnivegu
geführt hat.

Die Urſachen dieſer Entwicklung ſind unklar. Zum
Teil liegen ſte in der übertriebenen amerikaniſchen Wirt
ſchaftsaufblähung, die mit dem großen Neuyorker Bör-
ſenkrach zuſammentraf. Die aus dieſem Börſenkrach ent
ſpringende Notwendigkeit zum Aktienverkauf brachte
Rückwirkungen auf dem Warenmarkt hervor. Sie führte
zu einem übertriebenen Warenangebot aller der Kreiſe
die wegen der zuſammengebrochenen Börſenſpekulgtion
Bargeld gebrauchten, zu einer Zurückhaltung der Ein-
käufer, die noch gefördert wurde dadurch, daß faſt in
allen Rohſtoffgebieten glänzende Ernten zu verzeichnen
waren, ſo daß eine Ueberproduktion weitere Preisver
billigung anzukündigen ſchien. Der Preisſturz konnte
zunächſt als glückliches Ereignis empfunden werden.

Aber die Parole Hitfe Preisſturz! iſt nicht unbe
gründet. Auſtralien, Argentinien, Kanada, Braſilien,
Kuba, China, Japan, Jndien, alſo die Länder, die jene
im Preis zurückgegangenen Rohſtoffe produzieren, er
leiden zugleich mit dem Preisrückgang eine Verminde-
rung ihrer Aufnahmefähigkeit. Sie können nur noch in
beſchränktem UAmfang als Jmportländer gelten, und da
mit ergibt ſich die ungünſtige Rückwirkung auf die in
duſtrialiſterten Länder Europas, die zwar von den bil-
ligen Rohſtoffen Nutzen ziehen könnten, gleichzeitig aber
durch die verminderte Exportmöglichkeit Schaden leiden
Der einzige Weg, dieſer Kriſe zu begegnen, iſt der Preis
abbau auch für das verarbeitete Jnduſtrieprodukt, da
mit die Preiſe der Jnduſtrieprodukte ſich wieder der ver
minderten Kaufkraft anpaſſen.

Jn dieſem Wettlauf um den Preis der verarbei
teten Jnduſtrieware iſt die deutſche Wirtſchaft in der
unglücklichſten Lage. Man hat in Deutſchland von den
Auswirkungen der Preisſenkung am wenigſten geſpürt,
weil die gerade in der letzten Zeit geſteigerten Zölle die
Rohſtoffe wieder verteuern, weil die öffentlichen Laſten
einen beſonders hohen Grad erreicht haben, weil Maß-
nahmen wie die Eiſenbahnfrachterhöhung jeder ver-
nünftigen Preisſenkung entgegenwirken und weil ſchließ
lich auch die Lohnfrage ganz ungeklärt iſt. Der auslän
diſche Kommiſſar bei der Reichsbank, Bruins, hat in
ſeinem Schlußbericht feſtgeſtellt, daß der Reallohn der
gelernten Arbeiter in Deutſchland über dem Vorkriegs
niveau liegt, der des ungelernten Arbeiters ſogar um
20 Prozent. Dieſe drei Faktoren müſſen alſo beſeitigt
werden, wenn man in Deutſchland durch Preisſenkung
den Anſchluß an die Weltwirtſchaft finden will, und es
kann kein Zweifel ſein, daß dabei die Verminderung der
öffentlichen Laſten vorangehen muß.

Sammlung durch Liſtenverbindung.
Um keine Wählerſtimmen zu verlieren.

Berlin, 30. Juli
Der Reichsinnenminiſter hat an die Landesregierungen

einen ſehr ausführlichen Erlaß gerichtet, der viele Seiten
lang die Vorbereitungen für die Reichstagswahl erläutert,
die Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes und der Reichs
ſtimmordnung den beteiligten Stellen ins Gedächtnis ruf
und Ratſchläge dafür gibt, wie Anzweiflungen der Wahl
gültigkeit vermieden werden können. Ein Wahlführer iſt
alſo, wie es ſcheint, ſelbſt für die unmittelbar beteiligten
Stellen notwendig, die nun ſchon zum fünften Male die
Aufgabe haben, eine Reichstagswahl vorzubereiten und für
ihren ordnungsmäßigen Verlauf zu ſorgen.

Das Reichswahlgeſetz mit ſeinen 44 Paragraphen und
die Reichsſtimmordnung mit ihren 168 Paragraphen
und 20 Anlagen ſind in der Tak ſo komplizierke Gebilde,

daß ſie nicht ohne weiteres verſtändlich ſind.
Auch wenn man berückſichtigt, daß ein großer Teil dieſer Be
ſtimmungen Spezialfragen regelt, wie ſie ſich aus Volksbe
gehren und Volksentſcheid ergeben, bleibt doch für die eigent
liche Reichstagswahl eine ganze Flut von Sondervorſchrif
ten übrig, die den ganzen Wahlvorgang in allen Details
regeln.

Eines der Schlagworte, die bei der parkteipolitiſchen Vor
bereikung des Wahlkampfes eine große Rolle ſpielen,

iſt der Begriff der Liſtenverbindung.
Man hat die Liſtenverbindung vielfach als ein Mittel be-
trachtet, eine Parteienſammlung zu erzielen. Das Reichs
wahlgeſetz beſtimmt: „Jnnerhalb eines Wahlkreisverbande

können mehrere Kreiswahlvorſchläge miteinander verbunder
werden. Die Verbindung iſt wirkſam, wenn dieſe Kreis
wahlvorſchläge dem gleichen oder keinem Reichswahlvor-
ſchlag angeſchloſſen werden.“ Das bedeutet alſo, daß eine
Liſtenverbindung nicht von rein lokalen Organiſationen in

einzelnen Wahlkreiſen eingegangen werden kaänn,
ſondern daß Liſtenverbindungen ſtets unker einem ge
meinſamen politiſchen P S zuſtandekommen

ollen.
Nur wenn ſolche gemeinſamen politiſchen Geſichtspunkte vor
handen ſind, werden ſich mehrere Parteien auf eine gemein
ſame Reichswahlliſte einigen können, und nur wenn ein ge
meinſames Intereſſe größerer Bevölkerungsteile zu erwar-
ten iſt, wird eine Liſtenverbindung über einen Wahlkreis-
verband zuſtandegekommen.

In den Wahlkreisverbänden iſt alſo immer ein poli
kiſches Gebiet mit gemeinſamen Jnkereſſen zuſammen

Zefaßt, ſo daß ſich z. B. die Möglichkeit zur Durchſetzung
beſonderer landsmannſchaftlicher Organiſationen ergibk.

Dieſe Beſchränkungen für die Liſtenverbindung bedeuten in
ihrer praktiſchen Wirkung für den jetzigen Fall, daß die an
einer Liſtenverbindung beteiligten Parteien eine gemein
ſame Rechsliſte aufſtellen mußten, auf der dann in einer zu
beſtimmenden Reihenfolge z. B. die Parteiführer aufeinan-
der folgen würden. Daraus bereits ergibt ſich eine der be-
ſonderen Schwierigkeiten, die einem ſolchen Verfahren der
„Parteieneinigung entgegenſteht. Der Vorteil beſteht darin
Daß die bei den verſchiedenen Parteien übriggebliebenen
Reſtſtimmen addiert und auf die gemeinſame Reichsliſte ver
rechnet werden können, ſo daß für die einzelne Partei faſt
keine Wählerſtimmen verloren gehen.

Die Gründung der Deutſchen Skaaksparkei.
Die deutſche Demokratiſche Partei und die Volksnational
Vereinigung (Jungdeutſcher Orden) haben ſich unter der Be
zeichnung Deutſche Staatspartei zu einer neuen Partei ver
einigt. Die neue Deutſche Staatspartei ſteht auf dem Boden
der Verfaſſung und ehrt die ſtaatlichen Symbole.
einen Teil der Gründer der neuen Partei. Von links nach
rechts ſtehend: Ernſt Lemmer (D. D. P.), Dr. Theodor
Eſchenburg, Arthur Adolph, Verbandsſekretär (Dn. Vp.)
ſitzend: Dr. Joſef Winſchuh (D. Vp.), Erich Koch- Weſen

(D. D. P.), Mahraun (Jungdo), VBornemann (Jungdo).

Gtaatspartei und OVP.
Vorläufige Führung der neuen Parkei.

Berlin, 30. Juli.
Das Büro der Deutſchen Skgakspartei teilt mit, daß ein

vorläufiger Akkionsgusſchuß gebildet worden iſt, deſſen Füh
rung die Herren Arkhur Mahraun, Miniſter a. D. Koch
Weſer und Dr. Winſchuh für die jungen Volksparkeiler ſowie
Gewerkſchaftsſekrekär Erich Glimm übernommen haben.
Dieſe Führung gilt als vorläufig und werde durch neu hinzu
ſtoßende Kräfte ergänzt werden. Bereits jetzt, ſo wird weiter
mitgeteilt, lägen zahlreiche Zuſtimmungserklärungen beſon-
ders aus dem Lager der parkeipolitiſch nicht gebundenen
jungen Generation und der Deutſchen Volkspartei vor. Die
Namen würden in den nächſten Tagen bekannk gegeben
werden.

Es ſcheint jedoch, daß die Aktion der Deutſchen Staats
partei bei der Deutſchen Volkspartei nach wie vor auf
Widerſtand ſtößt. Die „Nationalliberale Correſpondenz
ſtellt feſt, die Behauptung des Jungdeutſchen und einiger
demokratiſcher Stellen, Reichsminiſter Dr. Scholz ſuche nun
mehr als Gegenſtück zur Staatspartei eine ſogenannte
Reichspartei zu gründen, ſei auch nur eine jener vielen freien
Erfindüngen, die gemacht und verbreitet würden, um für die
ſogenannte Staatspartei Stimmung zu machen. Ferner er
klärt die Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler gegenüber
der immer wiederkehrenden Behauptung der demokratiſchen
Preſſe, daß namhafte junge Volksparteiler zu der neugegrün
deten Staatspartei übergetreten ſeien, daß die in dieſem
Zuſammenhang genannten Herren Dr. Winſchuh und Rochus
von Rheinbaben niemals der Reichsgemeinſchaft junger
Volksparteiler als Mitglieder angehört haben. Dr. Eſchen
burg ſei zwar Mitglied der Reichsgemeinſchaft, habe in ihr
aber niemals eine führende Rolle geſpielt.

U. B.
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„Deutſche Staatspartei“ beſteht ſchon!

ſitzender der „Deutſchen Staatspartei“, reklamiert nunmehr
näch der Gründung der „Deutſchen Staatspartei“ den Na
men für die gleichnamige Gründung, die er ſelbſt vor län
gerer Zeit vorgenommen habe und die bereits vereinsgeſetz
lich eingetragen worden ſei. Der Genannte hatte dieſen
Titel übrigens auch einmal der Deutſchen Volkspartei an
geboten. Jetzt will er durch ſeinen Rechtsanwalt eine einſt
weilige Verfügung erwirken, wonach der Neugründung glei
chen Namens die Führung dieſer Bezeichnung unterſagt
werden ſoll.

Parteivorſtandsſitzung des Zentrums
Eine Kündigungsdrohung an die Sozialdemokratie.

Berlin, 30. Juli.
Vor dem erweiterten Parteivorſtand hielt der wieder

geſundete Prälat Kaas eine für den Wahlkam f als pro
rammatiſch zu wertende Rede. Er ſtreifte in ſeinen Ausſhrng en auch die Parteiumgruppierungen, die ſich in den

letzten Tagen vollzogen haben. Er begrüßte die Konſolidie
rung des Parteiweſens, glaubte aber, n Zurückhaltung
üben zu ſollen, da man erſt die Erfolge dieſer Verſuche ab

warten müſſe. Gihen Her ſegkes
Dr. Heß, der Führer der preußiſchen Zenkrumsfrakkion,

erklärte u. a., daß es für die Zenkrumsfraktion im Preußi
ſchen Landtag unmöglich ſein würde, mit der Sozialdemo-
kratie weiter zuſammenzugrbeiten, wenn dieſe ihre Haltung
dem Zentrum und insbeſondere dem Reichskanzler gegen
über nicht ändere. Wenn mit dieſen Kampfmethoden der
Sozialdemokraten nicht Schluß gemacht werde und ein wei
tkeres Zuſammenarbeiten dann nicht möglich ſei, ſo falle die
Schuld auf die Sozialdemokraten zurück.

Reichskanzler Brüning ging auf die Finanzpolitik der
letzten Jahre ein und betonte dabei, daß die Anwendung des
Artikels 48 keine diktatoriſche Maßnahme ſei, ſondern viel
mehr ein Mittel zur Erziehung des deutſchen Volkes zu
ſtaatspolitiſchen Denken darſtelle.

Studentenſchaft für Arbeitspflicht.
Einführung eines Dienſtjahres gefordert.

Berlin, 30. Juli.
Der in Breslau ſtattfindende 13. Deutſche Stu

dententag nahm einen Antrag an, in dem die Studen
ten die ſofortige Einführung eines Arbeits
dienſtjahres für ſämtliche geſünden Männer im Alter
von 19 Jahren verlangen. Jn dem Antrag heißt es U. a.

„Die Arbeitsdienſtpflichtigen ſollen neben einer halb
tägigen Arbeit ſporklich geübt und in politiſchen und külku
rellen Fragen werden. Die Deutſche Skudenten
ſchaft iſt ſich darüber klar, daß die Einführung des Arbeiks.
dienſtjahres eine der vornehmſten Aufgaben einer deutſchen
Regierung ſein muß, und erklärt, daß ſie zur aktiven Mit
arbeit an der Durchführung dieſes Planes bereit iſt.

Uebertritt des Abgeordneten Erkelenz zur 5PD
Berlin, 30. Juli.

Wie wir erfahren, iſt der Reichskagsabgeordnete Er
ke len z aus der Demokratiſchen Parkei ausgetreten und hat
gleichzeitig angekündigt, daß er die Abſicht habe, ſich der S0
ſialdemokrakiſchen Partei anzuſchließen.

Als Grund für ſein Ausſcheiden bezeichnet er die Haltung
der Demokratiſchen Partei zum Kabinett Brüning. Da er
die ihm wieder angebotene Spitzenkandidatur der Demokra
tiſchen Liſte für e ar und Weſt abgelehnt hat, wird
in politiſchen Kreiſen angenommen, daß Erkelenz bei den
kommenden Wahlen für die SPDkandidieren wird.

Ein unerhörter Vorgang.
Butkterzoll und die deutkſch-finniſchen Verhandlungen.

Berlin, 30. Juli.
Jm Zuſammenhang mit dem deutſch-finniſchen Handels

verkrag haben ſich in letzker Zeit ausländiſche Boykoltbeſtre
bungen gegen Deutſchland bemerkbar gemacht, die von ge
wiſſen Jnkereſſengruppen in Zuſammenhang mit den in
Finnland ſchwebenden Privatverkrägen ausgehen. Jn Berlin
wird die Jnſzenierung eines derartigen Boykolts als ein un
ſie Vorgang bezeichnet, dem jede ſachliche Grundlage
ehle.

Von einem Scheitern der deutſchfinniſchen Verhandlun
gen könne im Gegenſatz zu anderslautenden Meldungen vor
läufig nicht geſprochen werden. Schwierigkeiten, die in der

Originalroman von Gert Rothberg.
65. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Karl Heinz, ich bin ja ſo glücklich!“
„Jutta, du biſt mein Glück, mein Sonnenſchein! Wie

glücklich wollen wir ſein; verzeihe mir meine Vergangen
heit, Jutta, ich bereue ſie tief. Aber rein und groß iſt meine
Liebe zu dir, nichts ſoll uns mehr trennen.“

Jutta ſtreichelte mit weicher Hand über ſein geſcheiteltes
Haar. „Männer haben wohl alle eine Vergangenheit, das
iſt nun einmal ſo. Es liegt wohl viel Schuld mit an den
Frauen, die ſich auf eure Wege ſtellen. Aber dieſe Gedanken
ſollen unſer Glück nicht trüben, keine Stunde. Aber nun
noch eins. Hier im Hauſe wiſſen alle, wer ich in Wirklich
keit bin. Mir zuliebe haben alle geſchwiegen.“

Eſchingen war einen Augenblick ſprachlos. Dann aber
5 e er dankbar: „Sie wollten uns zuſammenführen, des

1b wurden wir zu Bubis Taufe geladen. Wir wollen den
Freunden ewig dankbar ſein.“

Wieder küßten ſie ſi iß und innig, doch dann hobJutta das Köpfchen. t d n
„Geliebter, du mußt jetzt gehen, morgen früh ſehen wir

ans wieder.
Er lachte leiſe auf im Vollbewußtſein ſeines guten Rech

es. „Nein, mein Liebling, ich bleibe bei meiner ſüßen Frau;
wer will mir das wehren?“

Sie wurde dunkelrot. „Nein, das geht nicht. Was ſol
len Salderns und Morland denken?“

„Na, die freuen ſich, das iſt doch klar, oder glaubſt du
vielleicht nicht?“

Von neuem nahm er ſie in ſeine Arme. „Darf ich blei
ben, Jutta, Liebling?“

Sie nickte.
Kraftlos hing ſie in ſeinen Armen. Das Glück war ge

kommen. Sie ſchloß die Augen. Sie wußte nur das eine,

Ein Schriftſteller namens HallHalfern, „Erſter Vor n

Grenze werden in letzter Zeit Klagen laut über

Tat aufgetaucht ſind, ſeien lediglich juriſtiſcher Art. Es ſei
völlig falſch, wenn behauptet werde, daß durch die Privat
verträge die Meiſtbegünſtigung verletzt werde. Es ſei ſeiner
zeit vom Reichstag beſchloſſen worden, daß der Butterzoll
auf jeden Fall auf 50 M. erhöht werde. Wann der neue
Zoll in Kraft trete, laſſe ſich im Augenblick noch nicht über
ſehen. Falls die n nene nicht in Kraft treten, dann
werde damit auch das Zuſtandekommen, das mit Finnland
abgeſchloſſen worden ſei, illuſoriſch. Eine Entſcheidung hier
über dürfte vielelicht ſchon in den nächſten Tagen fallen.

Der Vermahlungszwang im Auguſt.
Keine ſtarre Ouote.

Berlin, 30. Juli
Mit Rückſicht auf die Verzögerung der Wetzenernke in

maßgeblichen Anbaugebieken hal der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirfſchaft zunächſt von der Feſtſetzung
einer ſtarren Vermuhlungsquote für den Monat Auguſt
ren Damit tritt der in Artikel l, Paragraph 1 des Ver
mahlungszwangsgeſetzes vorgeſehene Juftand ein, daß in
der Zeit vom T. Auguſt bis zum 30. November 1930 min
deſtens 40 v. H. Jnlandsweizen zu vermahlen ſind.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
wird aber den weiteren Verlauf der Erntebewegung und
der Marktentwicklung ſtändig beobachten und, ſobald ſich
das Ernteergebnis klar überſehen läßt, eine neue Entſchei
dung treffen. Es bleibt dabei vorbehalten, bereits im Laufe
des Monats Auguſt einen höheren Vermahlungsſatz feſtzu
ſetzen, wobei die für die erſten beiden Auguſtwochen geltende
Quote zu verrechnen ſein wird.

Grenzverletzungen auch im Weſten.
Pirmaſens, 30. Juli. An der ſüdpfälziſch-elſäſſiſchen

Grenzver
letzungen der Franzoſen. So wird neuerdings aus der
Eppenbrunner Gegend berichtet, daß dort eine franzöſiſche
ſchwere Grangke vom Truppenübungs- und Schießplah
Bikſch einige hundert Meter hinker der Grenze auf pfälzi
ſchem Boden niederging, keine 20 Meter von einem Forſt
beamken enkfernt, der ſich mit drei Waldarbeitern auf einem
Reviergang befand. Glücklicherweiſe handelte es ſich dies
mal um einen Blindgänger. Auch iſt wiederholt feſtgeſtellſ
worden, daß ſich franzöſiſche Flieger über die Grenze be
geben haben. Es wäre an der Zeit, daß von Reichs wegen
gegen dieſe Grenzverletzungen der Franzoſen Einſpruch er
hoben wird.

Deutſch-polniſche Vereinbarung über die
Grenzzwiſchenfälle

Berlin, 30. Jult.
Die letzten Zwiſchenfälle an der deutſch polniſchen Grenze

haben zu einer Vereinbarung zwiſchen der deutſchen
und polniſchen Regierung über eine geimeinſame abſchlie
ßende Prüfung des Tatbeſtandes durch je einen Delegierten
der beiden Außenminiſterien geführt. Bei den Verhandlun
gen der Delegierten iſt der geſamte Sachverhalt eingehend
erörtert worden. Ein Teil bisher ſtrittiger Punkte konnte
dabei geklärt werden. Eine volle Uebereinſtimmung
über alle Einzelheiten iſt aber nicht erzielt worden.

Jn Verfolg dieſer Prüfung und im en der nach
barlichen er ſagen haben ſich die beiden

Soweit auf der einen oder anderen Seite Strafver
ren eingeleitet ſind, werden die beiden Regierungen ſich ge
genſeitig das für die Aufklärung der Fälle ſachdienliche Ma-
kerial, insbeſondere Zeugenausſagen mitteilen und den zu
ſtändigen Behörden zur Berückſichtigung bei den in Gang
befindlichen Verfahren übermitteln. Dies gilt insbeſondere

Englands Rieſenluftſchiff fliegt nach Kanada.
Nach eingehenden Vorbereitungen für den Transozeanflug
iſt das engliſche Luftſchiff „R 100* geſtartet. Das Ziel des
Luftſchiffes iſt der Flughafen Hubertsfield bei Montreal, wo
die kanadiſche Regierung einen Ankermaſt errichten ließ.

egierungen
nunmehr über folgende Punkte geeinigt t l

für den Zwiſchenfall von Proſtken, zu dem die polniſche
Regierung neues Material zur Verfügung geſtellt hat.Die ſich im Laufe der verſchiedenen Verſahren ergebenden

tatſächlichen Feſtſtellungen werden ſich die Regierungen ge
genſeitig zur Kenntnis bringen.

Außerdem haben die beiden Regierungen Maß nah-men getroffen, um einer Wiede r o lung ſolcher Zwi
ſchenfälle vor zu beugen. Insbeſondere iſt den beiderſei
tigen Grenzbeamten die Ueberſchreitung der Grenze ohne be
ſonderen Dienſtauftrag und ohne vorheriges Benehmen mit
den Grenzbehörden des anderen Teiles grundſätzlich verbo
ten worden; auch ſind ſie angewieſen worden, bei Beobach
tung der Vorſchriften über den Grenzverkehr, insbeſondere
derjenigen über den Beſitz von Grenzausweiſen, jede unnö
tige Härte gegenüber der zivilen Bevölkerung zu vermeiden.ß wagen über eine
Zuſammenarbeit mit den lokalen Behörden des anderen Tei
les bei etwa vorkommenden künftigen Grenzzwiſchenfällen

Schließlich haben die örtlichen Behörden Wei

zu erhalten.

Politiſche Ausſchreitungen
Köln, 30. Juli. In Fahr bei Neuwied kam es anläßz
lich einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung zu ſchweren
Ausſchreikungen. Vor dem Verſammlungslokal halten ſich
ekwa 100 linksgerichteken Parteien angehörende Perſonen
verſammelt, die den Saal zu beſetzen verſuchten. Es entſtand
ein ſtarkes Gedränge, das in eine heftige Schlägerei gusgr
keke. Mit Flaſchen, Gläſern, Steinen und Stuhlbeinen wurde
geworfen und aufeinander losgeſchlagen. Sämtliche Fen

Verſchiedene Perſonen
wurden verletzt. Das Ueberfallkommando von Neuwied und
Landjägerei ſtellten nach einiger Zeit die Ruhe wieder her

ſterſcheiben gingen in Trümmer.

Die Reichsbahn ſchafft Arbeit.
Berlin, 30. Juli.

Die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft hat mit dem Reich
ein Abkommen getkroffen, nach dem ſie zur Belebungder
Wirt ſchaft und zur Behebung der Arbeikslo
ſigkeit neue

Beſtellungen und Arbeiten bis zur Höhe von 350 Mil
lionen RM

über das aus der bekrieblichen Finanzlage ſich ergebende Aus
maß in Einklang mit den dafür zu ſchaffenden Mitteln in
Auftrag gegeben wird. Zur Finanzierung dieſ. Aufträge
beabſichtigt die Reichsbahn, zunächſt 150 Millionen RM
Schahanweiſungen zu begeben. Entſprechend den allgemeinen
Beſtrebungen der Regierung wird ſie ihre Aufträge nur zu
Preiſen verzeben, die unker den zur Zeit beſtehenden Preiſen
erheblich zurückbleiben.

Für das Arbeiksbeſchaffungsprogramm der Reichsbahn
ſtehen die Gelder zur Verfügung, die aus den Schatzanwei-
ſutigen aufkommen. Darüber hinaus beabſichtigt die Reichs
bahn ſchon jetzt im Vorgriff auf die Mittel des Jahres 1931
erhebliche Aufkräge, die erfolgen ſollen, wenn die Vorver
handlungen abgeſchloſſen ſind, nud insbeſondere über die von
der Regierung geforderken Preisermäßigungen mit den Lie-
ferfirmen Uebereinſtimmung beſteht.

von ekwa 50 Millionen RM vorgeſehen. Zur Auffüllung der
Werkſtättenläger und Förderung der Sonderarbeiten an den
Fahrzeugen ſollen 30 Millionen RM verwendet werden.

Jnsgeſamk wird ſo die Reichsbahn durch Aufträge in
Höhe von etwa 272 Millionen RM die Wirtkſchaft befruchten,
wodurch ſchätzungsweiſe ein Mehr von

180 000 Menſchen während der letzten Monate des Jah
res 1930 beſchäftigt werden

wird. Die Finanzierung eines weitergehenden Arbeikspro
gramms hängt von der Markklage ab. Auch wird abzuwarken

Mitkel oder langfriſtige Kredite aufgenommen wer
den können

er war bei ihr und ſie war ſein. Nichts konnte ſie mehr
trennen.

Am anderen Morgen ſaßen alle wieder im Park am
Kaffeetiſch.

Jutta und Eſchingen fehlten.
Plötzlich ſtieß Saldern einen überraſchten Ruf aus. „Ja,

ich habe da eben Eſchingen Arm in Arm mit Jutta geſehen.
Jetzt ſind ſie hinter dem Strauchwerk da drüben, dauert
übrigens ziemlich lange. Na, da ſind ſie ja wieder! Sie
ſehen aus wie das leibhaftige Glück.“

Nun kam das Paar heran. Jutta mit einem ſcheuen,
verſchämten Ausdruck in dem ſüßen Geſicht. Eſchingen aber
drückte ſeinem Freunde und Morland mit ſolcher Jnbrunſt
die Hände, daß dieſe ſchmerzhaft das Geſicht verzogen.

Ethel und Jutta aber hatten ſich umarmt. Dann gab
es ein Erzählen und Erklären.

Eſchingens ſchönes Geſicht war wie verklärt vom Glück.

Mitten im Geſpräch ſahen er und Jutta ſich mit tiefer
Zärtlichkeit in die Augen.

Als die Freunde ihnen anboten, ihr junges Glück noch
einige Wochen hier bei ihnen zu genießen, ſagten ſie
gerne zu.

Ein Vierteljahr ſpäter nahmen ſie Abſchied, um nun
gemeinſam auf ihr altes, ſchönes Eſchingswalde nach
Deutſchland zurückzukehren.

Salderns und Morland mußten ihnen verſprechen, auch
bei ihnen einmal fröhliche Wochen zu verbringen. Bubi war
dann ſchon ſo weit, daß er die Reiſe mitmachen konnte.

Jutta küßte den Kleinen und ein großes Sehnen durch
zog ihr Jnneres. Mit tiefem Glücksgefühl wußte ſie, daß
r r die Hoffnung mitnehmen konnte auf gleiches

ück.
Eſchingen ſchlug den Arm liebevoll um ſie. „Mein Lieb

ling, der Wagen wartet, wir müſſen gehen.
Und dann neigte er ſich zu ihrem kleinen Ohr und ſagteleiſe: „Uebers Jahr.

Ende.

Wierer der geizige Schotte.
Nachfolgende Geſchichten erzählen die boshaften Engländer e en Sbhra d eng furchtbar knickerigen

ſchottiſchen Nation:
Ein Reiſender aus Edinburg mußte häufig die Ueber

fahrt von England nach Frankreich machen und wurde jedes
mal ſeekrank. Er flehte den Kapitän kürz nach der Abfahrt
an, ob er ihm nicht ein Mittel gegen die ſchreckliche Krank
heit geben könne.

„Jch weiß ein Mittel, das Jhnen helfen wird,“ erwiderte
der Schiffskommandant. „Stellen Sie ſich an die Reeling und
halten Sie eine Schillingmünze zwiſchen den Zähnen.“

Ein zarter Wink.
Der ſcheue Verehrer: Glauben Sie wirklich, Fräulein

Jnge, daß Ehen im Himmel geſchloſſen werden?
Jnge: Schon möglich, wenn alle ſo lange überlegen wie

Sie, bevor ſie einen Heiratsantrag machen.
v

Falſch verſtanden.
Der arme Schauſpieler ſtand vor dem mächtigen Theater

direktor und bat ihn, mit beweglichem Hinweis auf ſeine
Notlage, um baldige Anſtellung.

„Wie lange ſind Sie ſchon auf den Brettern?“ fragte der
Direktor.

„Seitdem der Gerichtsvollzieher unſer Bett gepfändet
at.

Stimmt.
„Wie ich höre, ſoll Pumpberger einen ſehr weiten Kreis

von Freunden haben!“
x Allerdings, ſie machen alle einen ſehr weiten

Kreis um ihn, wenn ſie ihn ſehen.“

h



h

vor mit einem Mietauto nach
burde

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 30. Juli 1930

W Das Brotgeſetz. Im Reichsgeſetzblatt wird jetzt das
ſogenannte Brotgeſetz veröffentlicht. Aus dieſen Grunde
iſt es in Zukunft verboten, Brot, das nicht mindeſtens 97
Prozent Roggenmehl enthält, als Roggenbrot zu bezeichnen.
Das Roggenmehl darf höchſtens zu 60 Prozent ausge
mahlen ſein. Falls in dem Brot mehr als 3 Prozent
Zuſatz (abgeſehen von Hefe, Waſſer und Salz) enthalten
ſind, und zwar bis höchſtens 17 Prozent Weizenmehl oder
Roggenſchrot, dann muß das Brot als Miſchbrot gekenn
zeichnet werden, wenn es keinen Zuſatz von anderen Ge
kreidearten enthält. Der Name des Herſtellers des Mehls
muß leicht erkennbar angegeben ſein. Für Zuwiderhand-
lungen ſind Geldſtrafen feſtgeſetzt. Dieſes Geſetz tritt am
15. Auguſt in Kraft. Es iſt vorläufig bis zum 30. Sep
tember 1932 befriſtet.

Wittenberg. (Warnung für Kinder!) Dem Tode ent
riſſen wurde am Sonnabend nachmittag 4,30 Uhr der
etwa 9 Jahre alte Schulknabe Lorenz aus Trajuhn. Er
befand ſich mit noch einem Knaben in den Sandgruben
der Fuchsberge, um an den Anhängen derſelben herum-
zuſpielen. Plötzlich löſte ſich eine gewaltige Sandmaſſe und
begrub den Lorenz unter ſich. Da an den Gruben zu
fällig Leute vorbeikamen, wurden ſie den Unfall nach etwa
5 Minuten gewahr.
begonnen und der Kleine wurde im bewußtloſem Zuſtande
nach höchſter Zeit gefunden. Wiederbelebungsverſuche-
waren von Erfolg. Lorenz wurde mit dem Sanitätsauto
weggebracht.

Dommitzſch. An dem Mühlbach unterhalb der Har
mannſchen Mühle entſtand nachts ein Dammbruch. Da
der Mühlbach bedeutend höher liegt als die zwiſchen ihm
und dem Wildbach befindlichen Wieſen, wird das Ufer
durch ſchmale Dämme gehalten. Neben der Mauer des
Ablaufs hat ſich das Waſſer unter den Wurzeln einer
Akazie einen Auslauf geſucht und mit aller Gewalt ein
neues Bett durch den Bleichplatz zum Wildbach geriſſen
Im Jahre 1916 erfolgte bereits einmal ein Durchbruch an
dieſer Stelle.

Falkenberg (Bez Halle), 29. Juli Einen ſchweren
Jungen nahm die hieſige Landfägerei feſt. Seit etwa acht
Tagen wohnte im „Geſellſchaftshaus“ ein junger Mann,
der ſich als Waldemar Georgi aus einem Vorort von
Leipzig ausgab, in Wirklichkeit aber Walter Nagel heißt.
Er hatte immer Geld, ſpendierte, trat nobel auf und, da
er mit einer hier ſchon lange anſäſſigen Familie gut be
kannt war, war niemand argwöhniſch. Als der Wirt des
Geſellſchaftshauſes ſich in der Nacht zum Montag zur Ruhe
begeben wollte, mußte er mit Schrecken feſtſtellen, daß trotz
der verſchloſſenen Zimmertür der Schreibtiſch erbrochen war
und über 200 Mark fehlten. Neben dem Klavier ſtand
eine Axt, die ſich in der verſchloſſenen Scheune befunden
hatte. Der Verdacht fiel ſofort auf Nagel, da er ſich zu

Elſterwerda hatte fahren

noch f. dem Kerbholz. S n Mockrehna
hat er ebenfalls 250 Mk. und ein in Falkenberg gefundenes
Sparkaſſenbuch über 300 Mk. geſtohlen. Insgeſamt hat
er ſich in den letzten Tagen an die tauſend Mark fremden
Geldes angeeignet und durchgebrächt.

Halle, 27. Juli. Die Einklagung von Zechſchulden.
Wir brachten vor kurzem eine Notiz, daß auf Grund des
neuen Schankſtättengeſetzes Zechſchulden nicht mehr einklag
bar wären. Vom Gaſtwirteverband wird uns ergänzend
dazu geſchrieben: Das Geſetz ſchreibt vor, daß zwar gewiſſe
Zechſchulden nicht einklagbar ſind und auch ſonſt nicht
geltend gemacht werden können, knüpft aber daran eine
Reihe von Bedingungen, und zwar Die nicht einklagbaren
Forderungen müſſen 1. aus dem Ausſchank von Brannt-
wein herrühren Bier, Kaffee, Speiſen uſw. fallen alſo
überhaupt nicht darunter 2. dem Schuldner direkt vom
Wirt geſtundet worden ſein, nicht vom Bedienungsperſonal
aus eigener Verantwortung und müſſen 3. Perſonen ge
ſtundet ſein, die eine frühere Schuld gleicher Art noch nicht
beglichen haben.

Halle. Zwei Frauen von einem Meſſerſte-
cher verletzt. Jm Verlaufe einer Streiterei zwiſchen einem
33jährigen Mann und einer jungen Frau in der Leipziger
Straße zog der Mann plötzlich ein Meſſer und verletzte die
Frau durch zwei Stiche in Bruſt und Rücken ſchwer. Eine
andere Frau, die den Streit ſchlichten wollte, erhielt einen
Stich in die Hand. Die ſchwer verletzte Frau wurde in die
Dur gebracht, während der Meſſerheld verhaftet
wurde.

Wetkin. Biſamratten in der Wilden Saale.
In den letzten zwei Wochen wurden in Wettin an der Saale
drei Biſamratten mit einer Körperlänge von je 50 Zentime-
ter und darüber erlegt. Der Lieblingsaufenthalt der Tiere
ſcheint die Wilde Saale zu ſein, denn dort konnten an den
Fiſchſtellen bis jetzt die meiſten Biſamratten erlegt werden

Mühlberg. Kleinbahn gegen Perſonen und
Gütertariferhöhung. Die Kleinbahn Burxdorf—

Mühlberg will trotz ungünſtiger Lage dem Beiſpiel der
Reichsbahn, die Perſonentarife ab 1. September zu erhöhen,
nicht folgen, wie ſie ja auch ſchon die Erhöhung der Stück-
guttarife ab 1. Juni nicht hat eintreten laſſen. Dieſes Ver
ſtändnis für die gegenwärtig ſehr ſchlechte Wirtſchaftslage
dürfte nicht oft feſtzuſtellen ſein.

Brehna. Vorgeſchichtlicher Fund. Jm benach
barten Torna fand man beim Pflügen eine ſogenannte
Steinmühle, wie ſie in früheren Jahrtauſenden zur
Zerreibung von Getreide zu Mehl benutzt wurde. Der Fund
wurde dem Heimatmuſeum Gütz überſandt.

Gräfenhainichen. Unregelmäßigkeiten beimWaſſerleitungsbau. du den Meldungen über an
ebliche Unregelmäßigkeiten beim Waſſerleitungsbau in Grä-
enhainichen wird mitgeteilt, daß bei der Staatsanwaltſchaft

in Halle ein Ermittlungsverfahren ſchwebt; Be
ſchüldigte und Zeugen ſtehen bisher noch nicht feſt, Verneh
mungen haben noch nicht ſtattgefunden.

Zeitz. Eine ine ne de als Brandſtif-ter in. Jn einem Taglöhnerhaus des Rittergutes Holl
ſt e i tz hat es ſeit dem vorigen Jabre des öfteren gebrannt.

Sofort wurde mit dem Ausgraben

ermittelt und
Nagel hatte ſammenſtoß zweier Motorräder in Leipzig Gohlis.

Meiſt war es nur der Dunghaufen. Kürzlich war auch m
Schweineſtall ein Brand ausgebrochen. Mehrere Kinder, die
über dem Stall in der Wohnung ſchliefen, gerieten in größte
Gefahr. Dorfbewohner löſchten das Feuer. Jn der Familie
P. beſorgt ein zwölfjähriges Mädchen die Wirtſchaft. Rach
langem n geſtand das Mädchen, die Brandſtifterin zu
ſein. Als Grund gab es an, es habe eine in einem Bund
See ſteckende Diſtel mit einem Streichholz wegbrennen
wollen.

Vienenburg vor der Verarmung

Vienenburg. Von Tag zu Tag wird die Stimmung
unter der Bevölkerung Vienenbürgs immer gedrückter,
da die Ausſichten auf Arbeitsmöglichkeiten für die 5 000 Ein
wohner zählende Stadt immer mehr ſinken. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen iſt kaum damit zu rechnen, daß die
Schachtanlagen oder auch nur einzelne Schächte wieder in
Berrieb genommen werden können. Durch die Stillegung der
Bergwerke mußten auch eine Maſchinenfäbrik, eine Stellma
cherei, eine Schmiede und zwei Gelbgießereien ihre Arbeiter
and Angeſtellten entlaſſen, da ſie ihre Arbeitsaufträge vom
Kalibergwerk erhielten Die kleine Stadt lebte faſt ausſchließ
lich von den monatlich etwa 120 000 RM betragenden Lohn
geldern, die das Werk gauszahlte.

Für die große e von Arbeitern, die durch die Still
legung des Bergwerks unmittelbar betroffen worden iſt, gab
es bisher wenigſtens noch bei den Aufräumungsarbeiten eine
Beſchäftigungsmöglichkeit. Der Rieſenkrater, der ſich bei dem
Erdrutſch gebildet hatte, mußte zugeſchüttet werden, um die
zerſtörte Bahnlinie wieder inſtand zu ſetzen. Täglich werden
2000 bis 3000 Kubikmeter Steine Und Erdreich in die Tiefe

eſchüttet. Man rechnet damit, daß die zerſtörte Eiſenbahnrege bis Jahresſchluß en ſein wird. Wenn
auch dieſe Arbeit zu Ende iſt, iſt den Vienenburgern
fede Verdienſtmöglichkeit genommen. Ausge
ſchloſſen iſt es, daß ſich nur ein Teil der Einwohner wieder
auf Landwirtſchaft umſtellt. Alle Verſuche, neue Jnduſtrien
heranzuziehen, ſind bis jetzt vergeblich geweſen.

Die Beſtrebungen, der arbeitsloſen Belegſchaft wenig
ſtens zu einem Teil wieder Beſchäftigung zu geben, werden
ſelbſtverſtändlich weiter fortgeſetzt. So iſt jetzt die Förde-
rung auf dem bisher ſtillgelegten Schacht Althaus
bei Kleinbodungen in der Nähe von Bleicherode w i e
der gufgenom men worden. Eine Anzahl von Beamten
und Arbeitern iſt bereits von Vienenburg übergeſiedelt

Scharfer Gehaltksabbau im Dresdner Einzelhandel
Dresden. Wie vom Allgemeinen Dresdner Einzelhandels

verband mitgeteilt wird, hat der Verband kürzlich den Tarif
gekündigt. Verſchiedene Gehaltsgruppen ſollen erheblich zu
rückgeſetzt werden. So ſollen Lehrlinge im erſten Jahre 20
(bisher 34) RM, im zweiten 30 (48) und im dritten 40 (62)
RM erhalten. Jn Gruppe 3 ſoll das Höchſtgehalt von 267
auf 175 RM und in Gruppe 4 von 214 auf 145 RM herab-
geſetzt werden.

Leipzig. Tödliche Gasvergiftung. Jn der
SchmidtRühl Straße wurde die 49 Jahre alte Ehefrau eines
Werkmeiſters das Opfer eines unglücklichen Zufälls. Als die
Frau in der Küche Waſſer auf den Gasherd zum Kochen ge
ſetzt hatte, erlitt ſie einen Ohnmachtsanfall. Die Flamme
wurde durch das überkochende Waſſer zum Erlöſchen ge
bracht. Durch das ausſtrömende Gas wurde der Tod der un
glücklichen Frau herbeigeführt.

n radunglücks. Zwei Schwerverletzte forderte ein 3
er

jährige Kellner Bauch und der 29jährige Zimmermann
Bauer wurden in bedenklichem Zuſtand ins Krankenhaus
eingeliefert.

Auch ein Grenzzwiſchenfall
Strehla. Ein Chemnitzer Nimrod, Pächter der Sahlaß

auer Jagd, brachte einen Rehbock zur Strecke. Da in der dor
tigen Gegend die Staaten Sachſen und Preußen durch einen
Grenzſtrich getrennt werden, war nicht ganz klar, ob das
erlegte Wild auf preußiſchem oder ſächſiſcheen Gebiet ge
ſchoſſen worden iſt. Der Jäger war der Meinung, es ſei auf
ſächſiſchem Boden geſchehen, während auf dem Felde arbei
tende Einwohner von Paußnitz behaupteten, der Vock habe
ſich bereits auf preußiſcher Flur befunden. Es kam zu einer
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Jagdpächter und den
Landleuten. Der Einwand des Schützen, das Tier ſei nach
dem Schuß erſt auf preußiſches Gebiet übergewechſelt, nützte
alles nichts, die Beute wurde ihm vorenthalken. Wenn beide
Parteien weiter hartnäckig ihr Recht fordern, werden wohl
die beiden in Frage kommenden Länder ihre Diplomaten
ins Feld führen m

Die Urſache des ſchweren Verkehrsunglücks bei Apolda
Apolda. Wie wir zu dem ſchweren Verkehrsunglück am

Sonntag auf der Jlmbrücke bei der Poche noch erfahren, hat
der Sachverſtändige, der den Wagen im Waſſer unterſucht
hat, feſtgeſtellt, daß der Chauffeur beim Einſchalken
eines anderen Ganges die Gewalt über den Wagen verlor,
ſo daß der Omnibus in die Jlm ſtürzen mußte.
Veſprechungen der thüringiſchen Staatsminiſter

Weimar. Jn Garmiſch-Partenkirchen fand eine Zuſam
menkunft der drei thüringiſchen Staatsminiſter ſtatt. Der
zur Zeit die geſamten Geſchäfte führende Wirtſchafts und
Juſtigminiſter Dr. Käſtner iſt nach Oberbayern abgereiſt.
Auf Grund vorheriger Verſtändigung ſind der im Oberenga
din weilende Finanzminiſter Baum und der in München
anweſende Jnnen und Volksbildungsminiſter Dr. Frick
ebenfalls nach GarmiſchPartenkirchen abgereiſt. Die Beſpre
chung gilt vor allem der durch das vorläufige Urteil des
Staatsgerichtshofes im Streit um die Reichsgelder für
die thüringiſche Landespolizei geſchaffenen Lage, ſoll aber
auch interne Verwaltungsfragen berühren. Die
Beſprechungen ſind vertraulich.

Kriminalkommiſſar Jiegler verhaftet
Burg. Sofort nach der Urteilsverkündung im Beleidi

gungsproßeß ZieglerSchmiel wurde der Burger Kriminal
kommiſſar Ziegler von Magdeburger Polizeibeamten ver
haftet und ins Magdeburger Unterſuchungsgefängnis

übergeführt. Ziegler, der bekanntlich am Sonnabend wäh-
rend der Verhandlung einen Nervenzuſammenbruch erlitten
hatte und im Krankenhaus lag, wurde auf Grund des Haft-
befehls entaſſen. Er erlitt bei der Verhaftung einen Tob
ſuchtsanfall. In allernächſter Zeit wird gegen ihn das
Verfahren wegen Meineidsleiſtung eingeleitet
werden.

Genthin. Lohngeldraub. Bisher unbekannte Diebe
drangen nachts in die Wohnung des Verwalters der Kreis
ziegelei in Parey und raubten eine eiſerne Kaſſette, die
1 400 RM Lohngelder enthielt. Allem Anſchein nach handelt
es ſich um Diebe, die mit den örtlichen Verhältniſſen ver
n waren. Der Verwalter hat von den Vorgängen nichts

emerkt.

Wektker (Ruhr). Paratyphus an der Ruhr.
Ungefähr 300 Perſonen aus Wetter hatten eine Rheintour
unternommen. Etwa 14 Tage ſpäter erkrankten mehrere
Frauen unter typhusverdächtigen Erſcheinungen. Die Un
terſuchung ergab das Vorhandenſein von Paratyphus B.
Bisher wurden 20 Frauen als typhusverdächtig dem ſtädti
ſchen Krankenhaus zugeführt und iſoliert. Alle erforderlichen
Maßnahmen zur Verhütung weiterer Ausbreitung ſind durch
den zuſtändigen Kreisarzt getroffen worden.

Chemnitz. An Pilzvergiftung geſtorben. Der
26 Jahre alte Arbeiter Heinrich Hahn und der Weber Paul
Lungwitz aus Frankenhauſen (Sa.), die Pilze geſammelt
und auch an andere Perſonen abgegeben hatten, erkrankten
nach dem Genuß der Pilze. Ebenſo mußten verſchiedene
Perſonen unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen dem
Krankenhaus zugeführt werden. Bald nach ſeiner Einliefe
rung ſtarb Hahn, in der folgenden Nacht das Ehepaar Fleſſa,
das mit Hahn im gleichen Sare wohnte. Auch Lungwitz er
lag der Vergiftung. Ein Gaſtwirt und ſein Dienſtmädchenliegen noch ſower erkrankt darnieder.

Pirmaſens. Franzöſiſche Granaten auf
deutſchem Gebiet. Jm Staatsforſt Eppenbrunn
a chlug, als ein Forſtbeamter und drei Arbeiter bei

ußenarbeiten beſchäftigt waren, plötzlich eine Granate
ſchweren Kalibers keine zwanzig Meter von den vier Leuten
entfernt ein. Glücklicherweiſe handelte es ſich um einen
Blindgänger. Das Geſchoß käm von dem franzöſiſchen
Schießplatz Bitſch in Lothringen. Aehnliche Fälle ſind ſchon
wiederholt vorgekommen.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Nach dem Reichsbankausweis vom 15. Juli 1930 hat ſich die

geſamte Kapitalanlage der Bank um 145,9 Millionen Reichsmark
auf 1657,3 Millionen Reichsmark verringert. Der Umlauf an
Reichsbanknoten iſt um 305,1 Millionen Reichsmark auf 4186,9
Millionen Reichsmark zurückgegangen. Die Deckung der Noten
durch Gold allein erhöhte ſich von 58,3 in der Vorwoche auf
62,5 diejenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen ver
minderte ſich von 67,7 auf 66,9

Die Wirtſchaftslage in Deutſchland hat ſich nicht gebeſſert,
ſondern eher noch verſchlechtert. Jmmer noch leidet die Wirtſchaſt
ſchwer unter der in und ausländiſchen Depreſſton, die zu einer
weitgehenden Einſchränkung der Produktion geführt hat. Infolge
gewiſſer Erleichterungen auf dem Hypothekenmarkt iſt eine geringe
Belebung des Wohnungsbaues eingetreten.
Girozentrale Deutſche Kommunalbank und die Deutſche
Landesbankzentrale A. G. haben in einer gemeinſamen Eingabe an
die Deutſche Reichsregierung 100 Millionen Reichsmark zur Finan
zierung für Wohn und Straßenbau angeboten. Die auf den
Stichtag des 16. 7. 1930 berechnete amtliche Großhandelsindexziffer
des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt 125,5 gegen 1248 5 in
der Vorwoche. Wiederum iſt nur der Jndex für Agrarſtoffe
und zwar um 2,7 geſtiegen, während der Inder für induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren um 0,7 der der induſtriellen Fertig
waren um 0,1 ſank.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat ſich nach den neueſten Be
richten weiter verſchlechtert. Die Zahl der Kurzarbeiter hat zuge

Auch die Deutſche

nommen und vor allem iſt das weitere Steigen der Arbeisloſen
ziffern in der Konjunkturgruppe bedenklich. Von der Zunahme der
Arbeitslöſigkeit wurden am ſtärkſten mit die Arbeiter in der Be
kleidungsinduſtrie betroffen.

Am Geldmarkt iſt Tagesgeld zu ermäßigten Sätzen angeboten,
nachdein der Mediotermin infolge der üblichen Anforderungen und
des Steuerzahltages eine geringe Verknappung mit ſich gebracht
hatte. Am Privatdiskontmarkt herrſchte Nachfrage, die durch die
Reichsbank zum Teil durch Reichsſchatzwechſel per 20. Oktober 1930
befriedigt wurde. Das Angebot in kurzen Auslandsgeldern trägt
dazu bei, daß auch für Markterminbeträge weſentliche Nachfrage
nicht vorhanden iſt.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veroffentlichten Notizen übernehmen wir

keine Verantwortung.)

Motto: Was Du nicht wünſcht
Das man Dir tu,
Das füg' auch keinem andern zu!

Allwöchentlich kommt der ſogenannte billige Eilenburger
mit einem faſt eiſenbahnwaggongleichen Auto und ſetzt
ſeine Grünwaren, Heringe u. ſ. w. in einem Tage, von
morgens bis abends, in Kemberg ziemlich um. An und für
ſich kann man dagegen nichts einwenden aber: daß
ein großer Teil der hieſigen Geſchäftsleute von
dieſem Manne kauft, iſt unverantwortlich und zeugt von
wenig heimatlichem Bürgerſinn. Wir ſind doch in einer ſo
kleinen Stadt wie Kemberg aufeinander angewieſen, wie
eine große Familie. Wir ſtehen auf dem Standpunkt und
haben ihn auch ſtets ſo gehandhabt, unſre Waren in
Kemberg zu kaufen. Aus welchen Grunde macht man es
bei uns nicht auch ſo. Auch wir haben unter den miß-
lichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu leiden. Oder iſt es
gar Bequemlichkeit? Es iſt ja zu bequem, wenn ein
waggongleiches Auto vor der Tür hält und man ſich die
Waren ausſuchen kann. Nun wird mancher einwenden,
es iſt billiger bei dem Eilenburger. Nun mag das ja bei
manchem Artikel bedingt durch den Großeinkauf zutreffen,
letzten Endes iſt es nur eine Bagatelle von Pfennigen, da
auch die Großeinkäufer andrer Branchen, die unſre Ge
ſchäftsleute noch nicht ſo ſchädigen, ebenfalls etwas billiger
liefern würden. Ein Beiſpiel aus der Praxis beweiſt
aber, daß der auswärtige Herr ſeine nicht ſo guten grünen
Bohnen, die eventuell noch aus dem Auslande ſtammen,
15 Pfennig teurer verkauft hat als wie die hieſigen Gärtner.
Wir können und wollen keinem Vorſchriften machen. Aber
wir appellieren an den geſunden Bürgerſinn, uns in Zu
kunft mehr zu berückſichtigen. Wir wären nicht auf dieſen
Gedanken gekommen, dies hier öffentlich kund zu tun, wenn
nicht unabhängige Privatleute mehrfach ſich darüber ge
wundert hätten und uns gegenüber ihrem Herzen Luft ge
macht hätten, daß Geſchäftsleute, bei denen wir kaufen,
bei dem Eilenburger kaufen. Den uns treu gebliebenen
Geſchäftsleuten aber beſonderen Dank.

Einige Gärtner, Obſt und Gemüſehändler.

Abgewieſene Klage. Ein Schornſteinfeger hatte den Ruß
Sack auf die Dunggrube hinter dem Hauſe entleert. Die Nachbars-
frau hatte gerade Waſchtag und ihre Wäſche zum Bleichen aufge
legt. Es kam ein Windſtoß, trieb den Ruß auseinander und be
ſchmutzte aufs Neue die Wäſche der Nachbarin.

Ueber dieſen Vorfall kam es zu einer gerichtlichen Klage. Der
Schornſteinfeger wurde jedoch freigeſprochen, mit der Begründung,
es habe keine böſe Abſicht bei ihm vorgelegen. Der Wind, der den
Ruß auseinander trieb, ſei höhere Gewalt und zudem: in allen
einſchlägigen Geſchäften gibt es Seifix, das anerkannte Bleich- und
Fleckenreinigungsmittel als vollkommener Erſatz für Raſenbleiche.
Jede Hausfrau habe alſo die Möglichkeit, im Hauſe zu bleichen
und ſich ſo vor jeder Beſchmutzung der ausgelegten Wäſche zu ſchützen
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Rechtsrat
Prozeßſachen (Amts u. Landgericht)

Kaufverträge, Teſtamente,
Steuerſachen (Vermögensſteuer)

K. Lehmann, Gerichtsreferendar a. D.
und öffentl. angeſt. Verſteigerer
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Sonntag ahentt punkt 9 Uhr
Der große Kriminalfilm des berühmten Regisseurs

Max Reichmann

Ritter der Nacht

Eine guterhaltene n nnnninnmnnttnnnninnnnnnnnninnnnnnmnnnnnmne

99 S Zur SNähmaſchine G düngungbillig zu verkaufen S Gründüngung S
Zachmaun, Burgſtraße 22 S und zu S

GrünfutterAuto-Garage Grünfutter
zu vermieten S Sipzi S Balkersbacher ErbſenLeipgiger Straße 58 Du re Ja

Wullerrotha erS Gelbſenf S empfiehlt
empfiehlt Richard Arnold. S n t S

S eißerübenſaatz Winterwicken Sfſhuſheide iguter Melker S Winterrübſen
ſteht zum Verkauf S Kuckolf Huhn SHerm. Dietrich, Weinbergſtr. 22 nungen
S
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Gelegenheits-Geschenke
empfiehlt in reicher Auswanl billigstn

Richard Arnold, Leipziger Strasse 64

Sommer Salson-Ausver auf

Ganz besonders preiswert:
Seidenstoffe in vielen Farben

neun e,
e

Zahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
unck Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

n

deutsche FilmstarEin Film mit der atemraubenden Spannung eines sen
sationellen Kriminalfilms, ergänzt durch eine Fülle von
Sensationen und einer außergewöhnlichen Auswahl
prominenter Darsteller. Ein Film, der einen interessanten

Hafenstadt darstellt, der überall ein großer Erfolg sein wird

8 überaus spannencde Akte

Hierzu zwei glänzende Grotesken

Weitergehen
Hauptrolle: Lloyd Hamilton

Wieder ein vorzügliches Programm

Geſſügelfutter Nuskatorgern die Eierproduktion und

farbige Tafte Meter 3, RM dſorbige Foliennes, „Swüttengude nen das Wohlbefinden der ne H. Piei
Verſammlung Terbster Pferdemarht LotterieWilhelm Wevdan? Verſammt wug I Los RM.

1. Schlußrechnung vom Schießſtand
2. Einladung Oranienbaum

Der Vorſtand zu haben bei
Ziehung am 19. Auguſt 1930

Richard Arnold, Buchdrucekeres

Hotel „Blauer Hecht“
Sonntagg, abends S Uhr

Ich bringe diesmal eines der schönsten Filmwerke der
Welt, die spannende Geschichte aus den Freiheits-
kämpfen des alten Californien mit Douglas Fair-

banks, dem besten Filmschauspieler in

Das Zeichen des Zorro
Regie: Fred Niblo, der Regisseur des Filmes „Ben Hur“
Die edle Geschmeidigkeit des herrlichen Körpers, die
Gelöstheit, die Spannkraft, die Verve immer wieder
bewundert man diesen modernen Helden Douglas Fair-
banks, der uns anmutet wie ein Held der Antike, ewig

jung, ewig abenteuernd, ewig sieghaft

Außerdem Herr Grünhut auf Freiersfüssen
Am Klavier: Herr Konzertmeister Zeuner- Wittenberg

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.

Schmiediche Br. a wen
Donnerstag, Freitag, Sonnabend

erhalten Sie bveim Einkauf von 1,— Mark an

1 Tafel Schokolade gratis!
Auf Kaffee außerdem Gutſcheine

SchmiedickeKonſitüren, Leipziger Str.

in der Wilhelm BDieterle, der er

Streifzug durch die Unterwelt einer südfranzösischen

Rauh aber herzlien

gen
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